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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
73. Plenar⸗Sitzung vom 5. Mai, 
11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche Thielen und Kommiſſare⸗ 
ſpäter Miquel. 

Die Eiſenbahn⸗Vorlage ſteht zur zweiten Be⸗ 
rathung. 

Die Budgetkommiſſion beantragt: die Bahn⸗ 
linie Treuenbriezen⸗Nauen zu ſtreichen und von 
der Summe, zur Beſchaffung von Betriebsmitteln 
6 488 000 Mark“ nur 5727000 Mark zu bes 
willigen. 

Ein Antrag Dr. Kelch⸗Schall beantragt die 
Wiederherſtellung dieſer Beſtimmung. 

Die Poſition und ebenſo die geänderte Po⸗ 
ſition der Betriebsmittel gehen nach kurzer De⸗ 
batte an die Budgetkommiſſion zur nochmaligen 
Berathung zurück. 

Die Vorlage wird im Uebrigen unverändert 
angenommen und ſodann die zu neuen Eiſenbahn⸗ 
linien eingegangenen Petitionen, welche von der 
Budgetkommiſſion vorberathen ſind, unverändert 
— Anträgen derſelben und debattelos er⸗ 
edigt. 

Es folgt der Antrag v. Arnim (k.) auf 
Erhöhung des Einkommens der Förſter. Der 
Antrag war der Budgetkommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung überwieſen; dieſelbe beantragt: 1. den 
Antrag abzulehnen, 2. die Regierung aufzufor⸗ 
dern, bei der in Ausſicht geſtellten Ausgleichung 
von Härten und Ungleichheiten in den Bezügen 
der im Jahre 1890—91 aufgebeſſerten Beamten 
durch den nächſten Etat insbeſondere auch auf 
eine Erhöhung des Einkommens der Förſter Be⸗ 
dacht zu nehmen. 

Hierzu liegt ein Antrag Kirſch (Ztr.) vor, 
ſtatt der Worte „der im Jahre 1890—91“ 
zu ſagen: „der in den Jahren 1888-89 und 
1890—91˙. 

Dieſer Antrag Kirſch wird angenommen und 
mit demſelben der Kommiſſionsantrag. 

Sodann werden Petitionen erledigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: Privatdozenten⸗Vorlage in 
dritter und Pfarrer⸗Gehälter in zweiter Leſung. 

Schluß 2¾ Uhr. 


Der Wahlaufruf der deutſchen 
Reichs partei 


hat folgenden Wortlaut: 5 l 
Die deutſche Reichspartei hat alle Zeit 
zu Kaiſer und Reich geſtanden und die 
natig naa, Fahne hochgehalten. Sie war ſtets 
"bereit, "das Reich mit 1 
deren es zur ſtaatliche 


zuſtatten, dere 

Nation bedarf. Sie erachtet es aber auch als 
eine Grundbedingung weiſer Reichspolitik, daß 
das Reich in die verfaſſungsmäßige Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Bundesſtaaten nicht mehr als 
nothwendig eingreift. In der kräftigen Ent⸗ 
wicklung unſerer kriegeriſchen Macht zu Waſſer 
und zu Lande erblicken wir die ſicherſte Gewähr 
für die Erhaltung des Friedens und den Schutz 
des Vaterlandes gegen Kriegsgefahr. Wir haben 
daher die zur Stärkung unſeres Heeres und 
unſerer Flotte erforderlichen Mittel niemals 
verſagt, ſoweit dies mit ſorgſamer Schonung der 
Leiſtungsfähigkeit unſeres Volks vereinbar ſchien. 
Die von uns ſtets betonte Nothwendigkeit und 
Dringlichkeit des Ausbaues der Flotte wird 
angeſichts der kriegeriſchen Verwickelungen der 


br Zeit in das hellſte Licht geſtellt. So 


chwer die Rüſtung iſt, welche das deutſche 
olk zu tragen hat, ſo iſt ſie doch die Vor⸗ 
bedingung für die Macht, den Einfluß und den 
Wohlſtand des deutſchen Reiches. Auf ihr beruht 
auch unſere großartige wirthſchaftliche Ent⸗ 
wickelung, welche ſich auf dem von dem Fürſten 
Bismarck eingeführten Grundgedanken des gleich⸗ 
mäßigen Schutzes aller Zweige der nationalen 
Arbeit aufgebaut hat. Die deutſche Reichspartei 
hält feſt an der gleichmäßigen Förderung der 
Intereſſen von Landwirthſchaft, Induſtrie, 
Handel und Handwerk. Dieſem Grundſatz wird 
ſie auch bei dem Abſchluß künftiger Handels⸗ 
verträge Geltung zu verſchaffen ſuchen. Bei voller 
Wahrung der berechtigten Wünſche des Handels 
und der Induſtrie wird dabei ein wirkſamerer 
Schutz des landwirthſchaftlichen Gewerbes vor 
allem in das Auge zu faſſen ſein. An der 
Durchführung der erhabenen Ziele, welche die 
Botſchaft unſeres großen heimgegangenen Kaiſers 
dem deutſchen Volke geſtellt hat, fortzuarbeiten, 
betrachten wir als eine unſerer vornehmſten Auf 
gaben. Es werden jedoch die mannigfachen 
Mängel und Härten, welche bei der Durchs 
führung der ſozialen Geſetzgebung hervorgetreten 
ſind, zu beſeitigen ſein. Das Wohl der Arbeiter 
nach jeder Richtung zu fördern, entſpricht unſeren 
Traditionen. In dieſem Sinne iſt auch wirk⸗ 
ſamer Schutz für die willigen Arbeiter gegen 
Vergewaltigung durch gewiſſenloſe Hetzer und 
deren Anhang, ſowie Schutz der friedlichen 
Arbeit und des Wohlſtandes gegen frivole 
Ausſtände zu verlangen. Keinem Arbeiter ſoll 
verwehrt ſein, ſich auswärts eine 
Arbeitsgelegenheit zu ſuchen; aber 
der Kampf zwiſchen den Arbeitern und 
Arbeitgebern, ſondern nur die Vereinigung beider 
zu gemeinſamen wirthſchaftlichen Verbänden kann 
die Verbeſſerung und Heilung unſerer ſozialen 
ande bringen. Die Gejeggebung über die 
Drganiſation des Handwerks iſt zu einem vor⸗ 
läufigen Abſchluß gelangt. Wenn dieſe auch den 
Wünſchen einer großen Zahl unſerer Handwerker 
nicht voll entſpricht, ſo wird es doch zunüchſt 
darauf ankommen, die errungenen geſetzlichen 
Einrichtungen ſo nutzbringend wie wöglich für 
das Handwerk zu geſtalten. Die unterſchiedsloſe 
Uebertragung der für die Großinduſtrie im 
Intereſſe des Arbeiterſchutzes zuläffigen polizeilichen 
Anordnungen auf das Haudwerk erſcheinen be⸗ 
denklich und frommt weder den Arbeitgebern noch 
den Arbeitern. In einem kräftigen Mittelſtande 
in Stadt und Land, in einem kräftigen Bauern⸗ 
und Handwerkerſtande erkennt die Reichspartei 
eine der wichtigſten Vorausſetzungen für eine 
geſunde 5 deutſchen Vater⸗ 
landes. Die Pflege, Erhallung und Stärkung des 
Mittel ſtandes gilt ihr daher als die zur * 
wichtigſte Aufgabe weiſer Sozialpolitik. Die 
derfaſſungsmä 


. 


Machtfülle ans» 
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und nationalrevolutionäre, die Sicherheit des 
Staates gefährdende Beſtrebungen müſſen ſichere 
Schutzwehren beſtehen. Feſter Zuſammenſchluß 
aller ſtaatserhaltenden Elemente auf dem Boden 
ſtarker monarchiſcher Inſtitutionen, Sammlung der 
patriotiſchen Männer von rechts und links, welche 
das Vaterland über die Partei ſtellen, 
Abwehr gegen ſozialiſtiſche, radikale und rück⸗ 
ſchrittliche Beſtrebungen — kräftiges Eintreten 
für die Beſeitigung wirklicher Mißſtände — ſtetige 
und gedeihliche Fortentwicklung unſeres Staats⸗ 
lebens in den guten Traditionen bürgerlicher 
Freiheit und feſter ſtaatlicher Ordnung — Stär⸗ 
kung des Reiches nach innen und außen — 
gleichmäßige Pflege aller Zweige des heimiſchen 
Erwerbslebens — ſind ſtets die leitenden Ge⸗ 
ſichtspunkte der Reichspartei geweſen. Sie werden 
auch ihr Leitſtern für die Zukunft bleiben. Unſere 
Parole iſt: „Das Vaterland über die Partei, das 
Gemeinwohl über die Sonderintereſſen.“ 


Der Wahlaufruf der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei, 


unterzeichnet von Schmidt, Fiſchbeck, Dr. Langer⸗ 
hans, Dr. Müller, Munckel, Richter, Dr. Schnei⸗ 
der und Träger, wird ſoeben veröffentlicht, er 
lautet: 5 

Die Neuwahlen zum Reichstag ſtehen be⸗ 
vor. Dieſelben gelten für die lange Dauer von 
fünf Jahren. Die Wähler haben zu entſcheiden, 
ob es im Reiche vorwärts gehen ſoll oder rück⸗ 
wärts. Mit immer größerer Dreiftigfeit drängen 
die Sonderintereſſen ſich hervor und ſuchen unter 
irreführenden Schlagworten der Sammelpolitik 
insbeſondere den demnächſtigen Ablauf der Han⸗ 
delsverträge auszunutzen, um mittelſt gegenſeitiger 
Zuwendung von Sondervortheilen die Geſamtheit 
auszubeuten und die Lebenshaltung der breiten 


würde die Konſumfähigkeit Deutſchlands ge⸗ 


ſondern auch die Landwirthſchaft benachtheiligt 
werden. Dem Volke ſind ohnehin durch die letz⸗ 
ten großen Heeresverſtärkungen und durch das 
neue Flottengeſetz beträchtlich erhöhte Laſten auf⸗ 
erlegt, welche die Erfüllung der Kulturaufgaben 
im Reich und in den Einzelſtaaten beeinträchtigen 
und erſchweren. Die Bereitwilligkeit, mit welcher 
die Mehrheit des Reichstags im Flottengeſetz das 
Geldbewilligungsrecht für die Zukunft binden 
und beſchränken ließ, ermuthigt alle Beſtrebungen 
zur weiteren Verkürzung der Rechte der Volks⸗ 
vertretung. Die letzten Kämpfe zur Abwehr 
neuer Beſchränkungen des Vereins⸗ und Ver⸗ 


Meinungsäußerung in Wort und Schrift durch 


Freizügigkeit in Frage geſtellt und die Koalitions⸗ 
ee am eat e i l 
gemeinert zu werden. Die Bedrohungen des 
geltenden Reichswahlrechts treten ſo unverhohlen 
hervor, daß Beeinträchtigungen deſſelben zu ger 
wärtigen ſind, ſobald eine willfährige Mehrheit 
dafür ſich im Reichstag zuſammenfindet. Das 
Volk bedarf mehr als je eines Reichstages, 
kräftig und entſchloſſen, dem Konſtitutlonalismus 
einen feſten Rückhalt zu ſichern, ihn zu vertheidi⸗ 
en gegen abſolutiſtiſche Beſtrebungen jeder Art. 

er Kampf wird kein leichter ſein. Wir müſſen 
gewappnet ſtehen gegen die Gegner von rechts 
und links. Es werden nicht nur des Volkes 

Rechte und Freiheiten zu ſchützen, ſondern auch 
die falſchen Lehren zu bekämpfen ſein, welche in 
der Beſeitigung unſerer Geſellſchaftsorduung das 
Ziel der Zukunft erblicken. So gilt es denn, 
das nationale Banner des Gemeinwohls allſeitig 
mit Thatkraft und Entſchloſſenheit zu entfalten 
und durch Verſtärkung der freiſinnigen Volks⸗ 
partei dem entſchiedenen Liberalismus eine feiner 
Bedeutung entſprechende Geltung in der Volks⸗ 
vertretung zu ſichern. 
FFF 
Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 
In Madrid verſchlimmert ſich die Lage fort⸗ 
geſezt. In der Provinz nimmt die Polizei 
Maſſen⸗Verhaftungen vor. Ausſtändige Berg⸗ 
arbeiter von Murcia veranſtalteten eine Kund⸗ 
gebung gegen das Oktroi. Wie es heißt, ſteckten 
fie den Bahnhof und die Bürgermeiſterei in 
Brand. Militär ſchritt ein, einige Perſouen wur⸗ 
den verwundet. Der Belagerungszuſtand iſt 
im Bezirk Cartagena erklärt worden. Auch in 
Leon, Oviedo und anderen Städten kam es in 
Folge der Brodtheuerung zu Ruheſtörungen. 
Trotz der Ungunſt der Lage erklärte Sagaſta den 
Vertretern der auswärtigen Mächte, daß alle 
Maßregeln zur Aufrechthaltung der Rube ge⸗ 
troffen ſeien; die Dynaſtie laufe keinerlei Gefahr. 
Ebenſo bezeichnet die ſpaniſche Botſchaft in Paris 
die Lage in Spanien als keineswegs revolutlonär. 
Die Vorgänge in Madrid beſchränken ſich auf 
einige Volksaufläufe; die Ereigniſſe in der Pro⸗ 
vinz wären wobl ernſter, ſind jedoch wirthſchaft⸗ 
licher, nicht politiſcher Natur. 

Eine „Standard“⸗Meldung vom 4. Mai bes 
richtet über die Vorgänge in Madrid: Bis 1 Uhr 
Morgens zogen geſtern die Demonſtranten in den 
Straßen herum. Sie trugen Flaggen, bereiteten 
Weyler unter deſſen Fenſtern Ovationen, riefen 
unter den Fenſtern Sagaſtas „Nieder mit der 
Regierung, Tod den Verräthern!“ und akklamirten 
die unter Befehl des Stadtkommandanten heran⸗ 
rückenden Soldaten. 
Montag Abend nur ſpärlich beſucht, aber in den 
Straßen und in den Caſes herrſchte lebhaftes 
Leben wie immer und der Verkehr war nirgends 
behindert. Der Mob fürchtet ſich vor dem Ein⸗ 
ſchreiten der Truppen, und die ordnungsliebenden 
Schichten haben die Proklamation des Belage⸗ 
rungszuſtandes mit Erleichterung begrüßt. Die 
Einleitung zur Proklamation des Generals Daban 
lautet: „Da wir mit Nordamerika Krieg führen 
und die Zivilbehörden zu amtiren aufgehört 
haben, ſo iſt es nun meine Pflicht und Befugniß, 
Alles zu verhindern, was geeignet wäre, die 
patrlotiſchen Anſtreugungen nutzlos zu geſtalten, 
welche die Nation im gegenwärtigen feierlichen 
Augenblicke mit mannhafter Thatkraft und be⸗ 
wundernswerther Begeiſterung macht, und auch 


Stettine 
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ſchwücht und nicht nur Handel und Induſtrie, d 


„Die Theater waren am 


deutſchen Volke gewahrt bleiben, aber gegen ſozial⸗ dem die Blätter ſelbſt in ihrer Kritik der Regie⸗ 


rung mäßiger find, beſonders der „Imparcial“, 
der „Liberal“, der „Heraldo“ und auch die kar⸗ 
liſtiſchen und republikaniſchen Organe. Natürlich 
tritt in Spanien auch die finanzielle Lage wieder 
ſtark in den Vordergrund, zumal durch ein könig⸗ 
liches Dekret jetzt auch die Einfuhrzölle für Ge⸗ 
treide aufgehoben ſind. Die Kortes berathen 
eifrig über allerhand neue Geldquellen und neue 
Steuern reſp. deren Erhöhung. Es ſoll auch ein 
zwanzigprozentiger Zuſchlag auf die Zölle gelegt 
werden, ebenſo ein Ausfuhrzoll geplant ſein. 

In dem geſtern unter Vorſitz der Königin⸗ 
Regentin abgehaltenen Miniſterrathe theilte 
Miniſterpräſident Sagaſta mit, daß das auf der 
Fahrt nach Kuba begriffene Packetboot „Al⸗ 
fonſo XIII.“ in Puerto Rico eingetroffen ſei, 
und daß die kubaniſche Kammer ſich kouſtituirt 
habe. Ferner wurden die Vorlagen betr. die 
Beſchaſſung außerordentlicher Geldmittel für den 
Krieg ꝛc. unterzeichnet, 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus New⸗ 
york gemeldet: Wie die „Newyork Tribune“ aus 
San Francisco erfährt, hätte der Kommandant 
des Arſenals auf Mare Island geſtern eine 
chiffrirte Depeſche des Marine⸗Departements er⸗ 
halten, welche beſagt, nach einem Telegramm des 
Admirals Dewey aus Hongkong ſchätzte dieſer 
die Verluſte der Amerikaner in der Seeſchlacht 
bei Manila auf 50 Todte und 1000 Verwundete. 
Die Stanonenboote „Concord“ und „Petrel“ 
hätten Beſchädigungen erlitten, namentlich im 
oberen Theil des Schiffsrumpfes. Der Admiral 
hätte gleichzeitig gebeten, ihm ein Hoſpitalſchiff, 
das Raum für 2000 Perſonen böte für drei 
Monate Lebensmittel enthielte, zu ſenden. — 
Dieſe Meldung des Newyorker Blattes iſt, wie 
das „Reuter'ſche Bureau“ hinzufügt, mit allem 
Vorbehalt aufzunehmen, da letzteres veruimmt, 
daß ſeit Montag durch die Kabel der „Eaftern 
Telegraph Company“ weder von Manila noch 
von Hongkong ein Telegramm über die See⸗ 


Schichten des Volks zu vertheuern. Dadurch ſchlacht bei Manila befördert worden iſt. 


Dagegen ſcheint es ſich zu beſtätigen, daß 
le Amerikaner ein Landungskorps für dle 
Philippinen ausrüſten. Ein „Reuter“⸗Telegramm 
aus Vallejo in Kalifornien vom 5. Mai beſagt, 
Admiral Kirkland erhielt telegraphiſche Befehle, 
Kriegsmaterial und Lebensmittel für 2000 Mann 
auf 4 Monate bereit zu halten. Es werde dies 
mit den Meldungen über beabſichtigte ſofortige 
Entſendung einer Beſatzungsarmee nach Manila 
in Verbindung gebracht. Von anderer Seite ver⸗ 
lautet, daß 5000 Fre willige auf den Transport⸗ 
dampfern „Maripoſa“, „China“, „Auſtralia“ 
und „Puebla“ und unter dem Konvoi zweier 
Kreuzer, „Charleſton“ und „Philadelphia“, mit 
reichen Lebensmitteln unter Kommando des 


ſammlungsrechts, neuer Feſſelungen der freien Generals Merritt oder vielleicht Lee binnen 


drei Wochen nach den Philippinen ausfahren 


die ſogenannte Umſturzvorlage find noch in] ſollen, um fie bis zum Friedensſchluß zu bes 
friiher Erinnerung. Neuerlich wird ſelbſt die ſetzen. 


„Ueber die Vorgänge im Weſten liegt nur ein 
Telegramm des „Newport Herald“ en 
vor, folgenden Inhalts: Marſchall Blanco habe 
am Mittwoch das autonome Parlament in An⸗ 
weſenheit der Konſuln und Offiziere der in 
Havanna befindlichen britiſchen und franzöſiſchen 
Kreuzern eröffnet. Blaco verlas eine Botſchaft 
der Königin. Auf die Frage Blancos, ob die 
Mitglieder ſchwören wollten, die Souveränetät 
Spaniens zu vertheidigen und dem Könige 
unbedingt zu gehorchen, autworteten dieſelben zu⸗ 
ſtimmend. 

Wie die „Newyork Tribune“ aus Waſhington 
erfährt, erwäge man in den Kreiſen der Marine⸗ 
verwaltung ernſtlich eine Beſitzergreifung der 
kanariſchen Iufeln. Andererſeits hat nach einer 
Meldung der „World“ aus Waſhingten Mac 
Kinley im Laufe einer Unterhaltung mit einer 
befreundeten Perſönlichkeit erklärt, er wolle den 
Krieg nicht zu einem Eroberungskriege machen. 
Er ſei für eine angemeſſene Entſchädigung für 
den durch den Krieg den Vereinigten Staaten zu⸗ 
gefügten Verluſt an Gut und Blut und wünſche 
keinen Landerwerb. — Der in Philadelphia an 
Bord des Kreuzers „Saint Paul“ unter dem 
Verdacht der Spionage verhaftete Mann erklärte, 
er ſei Oeſterreicher, gab jedoch, als man ihn 
nach feinem Namen fragte, au, er heiße Howard 
Hannan. Man fand bei ihm eine Zeichnung des 
Innern des „Saint Paul“. 

Nach einer Depeſche der „Newyork⸗World“ 
aus Key⸗Weſt ift die Briefpoſt des ſpaniſchen 
Dampfers „Argonauta“ geſtern theilweiſe unterſucht 
worden. Man habe dabei eine wichtige Mit⸗ 
theilung gefunden, aus welcher hervorgeht, daß 
die ſpaniſche Armee Vorbereitungen treffe, ſich in 
dem weſtlichen Theile von Kuba zuſammenzuziehen. 
Weiter würden durch die aufgefundenen Briefe 
die Nachrichten über das in Havanna herrſchende 
Elend beſtätigt. Die Briefe ſollen nach 
Waſhington befördert und dort einer gründlichen 
Prüfung unterzogen werden. 

Die „Agenzia Stefani“ bezeichnet das Gerücht, 
welchez in einer Depeſche aus Key⸗Weſt dem 
„Standard“ mitgetheilt war und welches beſagte, 
daß der. italienische Kreuzer „Bauſan“ in 
Havanna Munition ausgeſchifft habe, als durch⸗ 
aus unbegründet. Der „Bauſan“ ſei von Italien 
abgegangen, lange bevor man einen Krieg 
zwiſchen Spanien und Amerika vorausſah, und 
jei nur mit der gewöhnlichen Munition für ſeine 
eigenen Geſchütze verſehen geweſen, deren Kaliber 
von dem ſpaniſchen ganz verſchieden ſei. Der 
„Bauſan“ liege zur Zeit in Kingſton (Jamaika). 


Aus dem Reiche. 


Wie die „Straßb. Poſt“ von zuverläſſiger 
Seite erfährt, beabſichtigt der Kaiſer, anläßlich 
des demnächſtigen Aufenthalts in Urville, einer 
Einladung des Farſten⸗Statthalters folgend, auch 
Straßburg zu beſuchen. — Der General der 
Artillerie z. D. Juſtus v. Dresky hat 
geſtern ſeinen 80. Geburtstag gefeiert. 
Oberſt v. Buddenbrock, der Kommandeur des 
Grenadier⸗Regiments König Friedrich I. (4. oſt⸗ 
preußiſches) Nr. 5, ſoll ſeinen Abſchied eingereicht 
haben. Oberſt v. Buddenbrock iſt Kommandeur 
des Regiments ſeit dem 13. Mai 1895. — Der 
Generallieutenant z. D. Ludwig v. Etzdorff 
begeht heute den Tag, an dem er vor 50 Jahren 
in das ſachſen⸗altenburgiſche Linienbataillon ein⸗ 
getreten iſt. Er wurde 1850 Lieutenant, 1856 
Oberlieutenant und 1863 Hauptmann. 1867 


verhindern, daß die öffentliche Meinung durch wurde er in den Verband der preußiſchen Armee 


u 
Verbreitung ungenauer 


achrichten irregeführt | aufgenommen und Kompagniechef im 38. Füſtlier⸗ 
werde.“ Die auf Preßzenſur bezügliche Klauſel Regiment. 
ige bürgerliche Freiheit muß dem! der Proklamation hat ſchon Wirkung gehabt, ins kehrte er bald mit einer 
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heim und war dann Kommandeur des Erſatz⸗ lebend feſtgeſtellt worden iſt? 2. Beabſichtigt die 


bataillons. 1872 wurde er Mafor, 1878 Oberſt⸗ königliche Staatsregierung 


lieutenant, 1882 Oberſt und Kommandeur des 
1. Grenadier⸗Regiments. Im Februar 1888 
wurde er General⸗Major und Kommandeur der 
17. Infanterie⸗Brigade; am 24. März 1890 
wurde er mit Penfion zur Dispoſition geſtellt. 
— Der Volksſchullehrer Laugſcheid in Elber⸗ 
feld war wegen eines im Verein der deutſchen 
Volkspartei gehaltenen Vortrages ſeines Amtes 
entſetzt worden. Die von Langſcheid beim Mini⸗ 
ſterium erhobene Beſchwerde iſt jetzt verworfen 
worden. — Der Paſtor Zerlang in Holnbüll 
(Schleswig), der bei der letzten Kaiſergeburts⸗ 
tagsfeier die Zuſage zur Abhaltung einer gottes⸗ 
dienſtlichen Feier für den Kriegerverein an ge⸗ 
wiſſe Bedingungen knüpfte, auf die letzterer nicht 
eing ing, iſt ſchon früher, wie ſeiner Zeit mit⸗ 
getheilt, ſeines Amtes als Schulinſpektor enthoben 
worden. Jetzt iſt noch ein Disziplinarverfahren 
über ihn verhängt worden. — Am Mittwoch 
feierte in Bremen Fräulein Karoline Lacroix 
ihren hundertſten Geburtstag. Aus dieſem 
Anlaß wurde ihr von dem preußiſchen Generals 
konſul Delius und Paſtor Dr. Weiß ein Ge⸗ 
ſchenk des Kaiſers überreicht, beſtehend in einer 
mit dem Bildniß des Kaiſers geſchmückten Taſſe 
aus der königlichen Porzellanmanufaktur. Der 
Senat ließ, wie die „Weſ.⸗Ztg.“ mittheilt, der 
alten, ſich wohlauf befindenden Dame ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben mit einem Geldgeſchenk über⸗ 
bringen. Noch von vielen Seiten wurde der 
Hundertjährigen gedacht. — Der kürzlich in 
Rozéreuilles durch den Grenzkommiſſar aus 
Amanweiler unter dem Verdachte der Spiona 
verhaftete und nach Metz übergeführte Lefort iſt, 
wie das „Leipziger Tageblatt“ erführt, wieder 
außer Verfolgung geſetzt worden. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Mat, Nach einem dem „B. T.“ 
aus Kiautſchou zugegangenen Telegramm iſt 
geſtern Nachmittag 5 Uhr Prinz Heinrich in den 
dortigen Hafen eingelaufen, begrüßt von dem 
Donner der Kanonen des Forts. 

— Der parlamentariſche Abend, zu dem der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe geſtern eingeladen 
hatte, geſtaltete ſich zu einer Art Abſchiedsfeier 
für die Mitglieder des deutſchen Reichstages, 
während die gleichfalls zahlreich erſchienenen Mit⸗ 
glieder des preußiſchen Landtages an der Ferien⸗ 
ſtimmung ihrer Kollegen noch nicht in vollem 
Matze theilnehmen konnten. Hier und da mochte 
die uſtimmung im Hinblick auf die bevor⸗ 
ſtehenden Neuwahlen zum Reichstage eine etwas 
elegiſche Nuance haben. Wer weiß, ob wir uns 
wiederſehen? — lautete dann die Frage, die auf 
den Lippen ſchwebte. Jedenfalls war aber die 
allgemeine Stimmung eine ungemein angeregte, 
wozu die Friſche und Liebeuswürdigkeit des 


eit 
Gaſtgebers beſonders beitrugen, der für Jeden in 
gewohnter Weiſe freundliche Worte fand. Unter⸗ 
ſtützt wurde Fürſt Hohenlohe hierbei durch ſeinen 
Sohn, den Prinzen Alexander, und ſeinen Adju⸗ 
tanten, Major Graf Schönborn. Zahlreiche 
Uniformen des Landheeres und der Marine 
brachten Farbe in das Bild, das ſich in dem 
Kongreßſaale und den benachbarten Salons ent 
faltete. Ueber die Vorlagen, die in der jüngſten 
Seſſion zur Erledigung gelangten, wurde in den 
mannigfachen Unterhaltungen an den anheimeln⸗ 
den kleinen Tiſchen, die das Buffet umgaben, 
das letzte Wort geſprochen. Aber auch die aus⸗ 
wärtige Politik ging nicht leer aus, wobei ins⸗ 
beſondere der amerikaniſch⸗ſpaniſche Krieg nach allen 
Richtungen erörtert wurde. 


— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes, Staatsminiſter Bernhard von Bülow, hat 
am 3. Mai ſein fünfzigſtes Lebensjahr vollendet. 
Die „Schleſ. Ztg.“ bemerkt mit Recht, daß dem 
Staatsmanne, der ſo raſch die Sympathien und 
das Vertrauen der weiteſten Kreiſe des deutſchen 
Volkes ſich errungen hat, gewiß von allen Seiten 
frohe Theilnahme bekundet worden wäre, hätte 
man den Geburtstag gekannt. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung beſchloſſen, den Geſetzentwurf, betr. die 
Handelsbezlehungen zum britiſchen Reiche, und 
den Geſetzentwurf, enthaltend Abänderungen des 
Geſetzes über die Naturalleiſtungen für die be⸗ 
waffnete Macht im Frieden vom 13. Februar 
1875 und des Geſetzes vom 21. Juni 1887, zur 
allerhöchſten Vollziehung vorzulegen. Der Geſetz⸗ 
entwurf, betr. die elektriſchen Maßeinheiten, 
wurde in der Faſſung der Reichstagsbeſchlüſſe 
angenommen. Dem Reichskanzler wurden über⸗ 
wieſen die Reichtagsbeſchlüſſe zu Petitionen, 
betr. die Einführung des Konzeſſionszwanges 
für Geſindemakler; betreffend die Abänderung 
des Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes; 
betr. die Verordnung über den Betrieb von 

Bäckerelen und Konditoreien; betr. die Reviſion der 

mediziniſchen Prüfungen; betr. die Einrichtung von 
Einigungsämtern und Schiedsgerichten; betr. die 
Einrichtung kaufmänniſcher Schiedsgerichte; betr. 
den obligatoriſchen Ladenſchluß um 8 Uhr 
Abends; betreffend die Abänderung des 
Krankenverſicherungsgeſetzes; endlich betr. den 
Vogelſchutz. Der Vorlage vom 2. April d. Is. 
betr. den Zollverwaltungskoſtenetat für Hamburg, 
und dem Geſetzentwurf für Elſaß⸗Lothringen, betr. 
die Vizinalſtraßen, wurde die Zuſtimmung ertheilt. 
Von dem Bericht über die Thätigkeit der Reichs⸗ 
Limes⸗Kommiſſton wurde Kenntniß genommen. 
Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden überwieſen 
der Entwurf von Beſtimmungen wegen Herſtellung 
einer Statiſtik der Streiks und Ausſperrungen; 
der Entwurf von Vorſchriften über die in Fund⸗ 
ſachen ꝛc. auf Grund des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs von Reichsbehörden und Reichsanſtalten zu 
erlaffenden Bekanntmachungen; die Uebereinkunft 
mit den Niederlanden wegen Ausdehnung des 
über die gegenſeitige Zulaſſung von Medizinal⸗ 
perſouen zur Praxis in den Grenzgebieten abge⸗ 
ſchloſſenen Abkommens vom 11. Dezember 1873 
auf die Thierärzte; die Vereinbarung mit Peru 
über die Stellung der beiderſeitigen Konſuln vom 
28. Juni v. Js.; endlich der Entwurf einer 
Geſchäftsordnung für den Börſenausſchuß. 
Schließlich wurde über eine Reihe von Eingaben 
Beſchluß gefaßt. 

— Abg. Knebel hat mit Uuterſtützung von 
Mitgliedern verſchtedener Fraktionen im Abge⸗ 
orbnetenhanje folgende Interpellation eingebracht: 
1. Iſt es richtig, daß in einem nach Köln be⸗ 
ſtimmten Faß amerikaniſcher Aepfelabfälle bei der 
Unterſuchung an der Reichsgrenze die Schildlaus 


wegen verſtärkten 
Schutzes gegen die Einſchleppung der San 
Joſé⸗Schildlaus Schritte zu thun und eventuell 
welche ? 

— Die „Germania“ bringt in ihrer geſtrigen 
Abendausgabe den verbündeten Regierungen die 
Rückberufung der Jeſuiten in liebevolle Erinne⸗ 
rung; ſie ſchreibt: Der Jeſuitenantrag des Zen⸗ 
trums kommt heute und überhaupt in dieſer 
Seſſion nicht mehr im Reichstage zur Berathung. 
Das Zentrum war mit einem Initiativantrage 
noch nicht wieder an der Reihe und konnte daher 
nicht verlangen, daß der Jeſuitenantrag vor ande⸗ 


ren Anträgen auf die Tagesordnung geſetzt werde. 


Uebrigens liegt beim Bundesrath ja auch noch 
immer der frühere Reichstagsbeſchluß wegen Auf⸗ 
hebung des § 2 des Jeſuitengeſetzes. Der Bundes⸗ 
rath iſt alſo bereits in der Lage, durch Zuſtim⸗ 
mung zu dieſem Beſchluſſe das Jeſuitengeſetz in 
einem weſentlichen Theile aufzuheben. 

— Die Berliner Reichtags⸗Kandidaten find 
nun allen Parteien bekannt gegeben. Von der 
ſozialdemokratiſchen Partei iſt im erſten Wahl⸗ 
kreiſe Redakteur Hugo Pötzſch, von den Freiſin⸗ 
nigen Dr. Laugerhans, von den Konſervativen 
Bäckermeiſter Bernhard und von den National⸗ 
Sozialen Graveur Tiſchendörfer aufgeſtellt. Im 
zweiten Wahlkreiſe kandidirt ſeitens der Sozial⸗ 
demokraten Richard Fiſcher, von den Freiſinigen 
Stadtverordneter Kreitling und von den Konſer⸗ 
vativen Oberpoſtamtsaſſiſtent a. D. Stockmann. 
Im dritten Wahlkreiſe bewerben ſich der Sozial⸗ 
demokrat Rechtsanwalt Heine, der Freiſinnige 
Dr. Langerhans und der Antiſemit Dr. Bachler 
um das Mandat. Im vierten Wahlkreiſe haben 
die Freiſiunigen den Rechtsanwalt Sonnenfeld, 
die Antiſemiten den Arbeiter Prietz und die So⸗ 
zialdemokraten den Stadtverordneten Singer aufs 
geſtellt. Im fünften Wahlkreiſe kandidirt ſeitens 
der Sozialdemokraten Robert Schmidt, der Frei⸗ 
ſinnigen Schulinſpektor Zwick, der Antiſemiten 
Schuhmachermeiſter Schumann. Im 6. Wahlkreis 
ſind die Kandidaten: Stadtverordneter Singer 
(Soz.), Redakteur Heinz Krieger (freiſ.) und Hof⸗ 
prediger Stöcker. Das Zentrum hat wieder in 
allen Wahlkreiſen den Legationsrath a. D. v. Kehler 
als Zählkandidat aufgeſtellt. 

— Wie die „Kieler Zeitung“ aus angeblich 
ſicherſter Quelle erfährt, iſt zwiſchen dem rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Kohlenſyndikat und dem Kieler Rhe⸗ 
der H. Dledrichſen ein Vertrag abgeſchloſſen wor⸗ 
den über die Einrichtung eines Kohlenlagers in 
Kiautſchou. Vorläufig ſollen drei Dampfer mit 
deutſchen Brikets von Wilhelmshafen nach Kiau⸗ 
tſchou expedirt werden. 

— Dem Juſtizminiſter Dr. Schöunſtedt iſt 
nun das Gutachten des Bundes der Bodenrefor⸗ 
mer über die dem Bunde vom Minifter über⸗ 
ſandten Geſetzentwürfe zur Sicherung der Bau⸗ 


forderungen übergeben worden. Das Gutachten 


geht davon aus, daß die Vodenreformer nach wie 
vor ein Pfandrecht der Bauhandwerker auch vor 
dem Kaufpreis der Bauſtelle erſtrebten, daß aber 
nicht zu verkennen ſei, daß die Stellung der jetzt 
völlig ſchutzloſen Handwerker durch die Geſeh⸗ 
entwürfe verbeſſert werde. Es ſei aber erforder⸗ 
lich, daß das Geſetz nicht nur für bisher unbe⸗ 
baute Bauſtellen, ſondern auch für Bauten gelte, 
die an Stelle abgeriſſener aufgeführt werden. 
Das Geſetz dürfe auch nicht für Theile von Ge⸗ 
meinden, ſondern nur für ganze Gemeinden ein⸗ 
geführt werden. Ferner müſſe der Bauherr be⸗ 
rechtigt ſein, ſtreitige Bauhandwerkerforderungen 
zu hinterlegen. Der Ausſchluß der großen kauf⸗ 
männiſchen Lieferanten billigt der Bund durch⸗ 
aus, da dieſe durchweg Gegner des Pfandrechts 
der Handwerker ſeien und fie auch kapitalſtark 
genug ſeien, ſich wie bisher ſelbſt zu ſichern, was 
der Maler oder Tiſchler nicht könne. Schließlich 
ſei es unerläßlich, daß das Verfahren bei der 
Zwangsverſteigerung verbeſſert werde. Den Hand⸗ 
werkern müſſe das Recht ertheilt werden, durch 
Sicherſtellung der Zwangsverwaltungskoſten einen 
Aufſchub der Verſteigerung auf ſechs Monate zu 
erwirken, und ihre Gebote müßten in Höhe des 
bevorrechteten Bauſtellenwerthes von der Kau⸗ 
tionsbeſtellung befreit werden. Die Bauſchöffen⸗ 
ämter ſollen auf Grund von Vorſchlägen der 
Handwerkerkammern berufen werden. Für die 
Forderungen der Arbeiter, Putzer u. ſ. w. ſei 
auch die bevorrechtete Sicherungshypothek der 
Handwerker nicht als ausreichend anzuſehen. Für 
dieſe wird in Uebereinſtimmung mit dem Gut⸗ 
achten des Berliner Gewerbegerichts ein unbe⸗ 
dingtes Vorrecht verlangt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 5. Mai. Der „Pol. Korreſp.“ wird 
aus Petersburg gemeldet: Unterrichtete Kreiſe 
verſichern, das ruſſiſche Kabinet ſtellte nie das 
Verlaugen des Uebertrittes des Fürſten Ferdi⸗ 
nand von Bulgarien zur orthodoxen Kirche. Es 
liegt auch nicht der geringſte Anhalt dafür vor, 
daß die Ausführung eines ſolchen Schrittes für 
einen ſpäteren Zeitpunkt in Erwägung gezogen 


werde. 
Frankreich. 


Lyon, 5. Maj. Die „Miſſious Catho⸗ 
liques“ veröffentlichen ein Telegramm aus 
Hongkong, dem 1 90 am 21. April in der 
Provinz Kwaugſi der aus dem Departement 
Puy⸗de⸗Dome gebürtige Miſſionar Berthelot und 
mehrere andere Chriſten ermordet wurden. 


Italien. 


Rom, 5. Mai. In Livorno kam es heute 
zu einer Kundgebung wegen der hohen Brods 
preife. Einige Bäckereien wurden geplündert, 
Die Theiluehmer an der Kundgebung wurden 
auseinandergetrieben und die Ruhe wiederher⸗ 
geſtellt. Auch in Urbino verlangte eine Volks⸗ 
menge Herabſetzung der Brodpreiſe. In anderen 
Provinzen herrſcht Ruhe. 


England. 

Die das Thema der indiſchen Münzwährung 
behandelnde Korreſpondenz zwiſchen den amtlichen 
Stellen in Kalkutta und London iſt ſoeben in 
Geſtalt eines parlamentariſchen Aktenſtücks der 
Oeffentlichkeit übergeben worden. Es erhellt 
daraus, daß die indiſche Regierung in einem 
Schreiben vom 24. März den Uebergang zur 
Goldwährung als endgültige und dauernde Münz⸗ 
politik Indiens definirt, die Rückkehr zur Silber⸗ 


währung verwirft und der Auregung der Han⸗ PR; 


delskammer von Bombay, die Währungsfrage 
auch fernerhin noch als eine offene zu betrachten, 


rl — 9 DER ui * 
e 2 z 


ö 
1 


Fiſcher hierſelbſt 


nicht beipflichten zu können erklärt. Des Ferne⸗ 
ren erklärt die indiſche Regierung die Beſchaffung 
einer Goldreſerve als den nächſtnothwendigen 
Schritt und beantragt zu dieſem Behufe bei der 
Regierung des Mutterlandes die Aufnahme und 
und Verſchiffung nach Indien eines Goldbetrages 
von 5 Millionen Pfund Sterling. Mit dem 
Sovereign als anerkannter Reichsmünze bofft die 
indiſche Regierung einen Goldſtandard wie in 
Frankreich, wenn auch nicht einen Goldumlauf 
in dem engliſchen Sinne, zu erreichen. Staats⸗ 
ſekretär Lord George Hamilton erwiderte, daß er 
eine Rückkehr zu den Verhältniſſen vor der 
Schließung der indiſchen Münzſtätten für freie 
Silberprägung für ganz unmöglich halte, und 
ſchlug vor, die Frage an eine Kommiſſion zu ver⸗ 
weiſen. Die indiſche Regierung ſtimmte dieſem 
Vorſchlage, obwohl ſie die in Folge deſſen ein⸗ 
tretende Verzögerung der Entſcheidung bedauerte, 
zu, und iſt die Einſetzung beſagter Kommiſſion 
vor Kurzem erfolgt. Den Vorſitz in derſelben 
führt Sir H. H. Fowler. 


Arbeiterbewegung. 
In Kolberg hat der Generalſtreik der 
Maurer nur einen Tag gewährt, die Arbeit iſt 
gefte.n wieder aufgenommen, nachdem die Arbeit⸗ 
geber die Organiſation der Arbeiter anerkannt 
haben. — In Düſſeldorf hatten die beim 
Rheinbrückenbau beſchäftigten Zimmerleute die 
Arbeit eingeſtellt und den Ausſtand fortgeſetzt, 
obgleich der Arbeitgeber die erhöhte Lohnforde⸗ 
rung von 50 Pf. für die Stunde bewilligte. 
Die Arbeiter erklärten, die Arbeit erſt wieder 
aufnehmen zu wollen, wenn alle Düſſeldorfer 
Firmen die Forderung der Ausſtändigen bewilligt 
haben würden. Da der Brückenbau nicht ruhen 
darf und die Firma nicht auf die Lohnverhält⸗ 
niſſe bei anderen Firmen einwirken kann, ſo ſah 
ſie ſich gezwungen, durch eine andere Zweig⸗ 
niederlaſſung eine Anzahl heſſiſcher Gehülfen zu 
dingen und dieſe nach Düſſeldorf zu ziehen. Am 
Montag traf bereits eine Anzahl Erſatzkräfte, 
etwa 30 Mann, aus Frankfurt a. M. ein. Von 
den Ausſtändigen ſoll Niemand wieder an⸗ 
genommen werden. — In Beeck iſt das Fahr⸗ 
perſonal der Kreis- Ruhrorter Straßenbahus 
Aktiengeſellſchaft am Sonnabend in Ausſtand ge⸗ 
treten, ſo daß eine bedeutende Einſchränkung des 
Betriebes hat ſtattfinden müſſen. Die von den 
Ausſtändigen geforderte Lohnerhöhung, Ab⸗ 
ſchaffung der Prämien und Wiederanſtellung 
eines Kontrolleurs wird von der Geſellſchaft ver⸗ 
weigert. — In München haben die Tiſchler be⸗ 
ſchloſſen, in den allgemeinen Ausſtand zu treten. 
— In Leipzig legte am Dienſtag ein großer 
Theil der Schuhmacher wegen Lohndifferenzen 
die Arbeit nieder, namentlich ſind die Arbeiter in 
faſt allen größeren Geſchäften ausſtändig. 


eee, eee RETTET RETTET EEE 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 6. Mai. Am 15. Mai d. J. wird 
in Berlin auf dem Potsdamer Bahnhofe ein 
amtliches Reiſebureau unter dem Titel: mt ⸗ 
liches Reiſebureau Berlin, Bots: 


damer Bahnhof" eröffnet werden. Die]! 
Einrichtung des neuen Bureaus erfolgt im 


Intereſſe des reiſenden Publikums. Der Perſonen⸗ 
verkehr von und nach Berlin nimmt erfreulicher 
Weiſe ſtetig einen größeren Umfang an und hat 
eine derartige Ausdehnung gewonnen, daß ſich 
eine leichtere, bequemere Abfertigungsweiſe, als 
ſie beſonders an frequenten Tagen an den 
Schaltern der Ausgabeſtellen auf den einzelnen 
Bahnhöfen ermöglicht werden kann, als ein drin⸗ 
gendes Verkehrsbedürfniß herausgeſtellt hat. 
Dieſe wünſchenswerthe Erleichterung in der Be⸗ 
dienung des Reiſeverkehrs ſoll das neue amtliche 
Reiſebureau bieten. Mit demſelben wird eine 
Zentralſtelle geſchaffen, bei welcher die Funktlonen 
verſchiedener dem Reiſeverkehr dienender Amts⸗ 
ſtellen vereinigt werden. Es werden in dem 
amtlichen Reiſebureau ſämtliche Schnellzugs⸗ 
Fahrkarten, die gangbarſten Perſonenzugs⸗Fahr⸗ 
karten 1.—3. Klaſſe, ſämtliche Rückfahrkarten, 
Sommer⸗Sonderzugs⸗ und Anſchlußrückfahrkarten, 
feſte Rundreiſe⸗ und Platzkarten ohne Erhebung 
eines Zuſchlages als Verkaufsgebühr ſchon 8 
Tage vor Antritt der Reiſe mit Ausnahme der 
Platzkarten, welche erſt einen Tag vorher käuflich 
ſind, ausgegeben werden. Ferner gelangen da⸗ 
ſelbſt zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte und auch 
Bettkarten für ſämtliche von Berlin abgehenden 
Schlafwagenkurſe der preußiſchen Staatsbahnen 
zur Ausgabe. Beſtellungen auf Bettkarten für 
alle übrigen Staatsbahn⸗Schlafwagenkurſe werden 
gleichfalls in dem Bureau entgegengenommen 
werden. Zugleich wird daſelbſt jede Auskunft 
über Fragen des Reiſeverkehrs ertheilt werden, 
namentlich über Fahrpreiſe, Zugverbindungen, 
Anſchlüſſe, örtliche Lage von Bahnhöfen, über 
Zoll⸗ und Steuerabfertigungen, über eingetretene 
Verkehrsſtörungen und deren Beſeitigung u. ſ. w. 
Außerdem können bei dem Reiſebureau amtliche 
Druckſachen, wie die Kursbücher der preußiſchen 
Staatsbahnen, Fahrſcheinverzeichniſſe, Formulare 
zur Erlangung von Fahrpreisermätzigungen zu 
milden Zwecken, käuflich bezogen werden. Das 
Reiſebureau wird zur Abfertigung des Publikums 
an den Wochentagen von 8 Uhr Vormittags bis 
7 Uhr Abends und an Sonn- und Feſttagen von 
9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags geöffnet 
fein. Neben dem im amtlichen Reiſebureau ſtatt⸗ 
findenden Vorverkaufe werden wie bisher Platz⸗ 
karten im Vorverkauf von den Fahrkarten⸗Aus⸗ 
gabeſtellen auf dem Anhaltiſchen, Potsdamer, 
Lehrter Hauptbahnhof, Stettiner Bahnhof, Bahn⸗ 
hof Friedrichſtraße und Zoologiſcher Garten, for 
wie im Internationalen Reiſebureau (Unter den 
Linden 69) und Bettkarten für die Schlafwagen⸗ 
kurſe der preußiſchen Staatseiſenbahnen von der 
Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle Bahnhof Friedrichſtraße 
und dem Internationalen Reiſebureau ausgegeben 
werden. Die Bettkarten für die Wagen der 
Internationalen Schlafwagengeſellſchaft gelangen 
ausſchließlich im Internationalen Reiſebureau 
von L. Siepermann, Unter den Linden 69, zur 
Verausgabung. 

— Der Landgerichtsrath Kienitz in Star⸗ 
gard iſt zum Oberlandesgerichtsrath bei dem 
hieſigen Oberlandesgericht ernannt. 

— Dem Mitgliede des Medizinalkollegiums 
der Provinz Pommern, Medizinalrath Dr. 
Siemens in Lauenburg i. P. iſt der 
Charakter als Geheimer Medizinalrath verliehen 
worden. 

— Aufgehoben iſt die ſeit Februar 
d. J. währende Hundeſperre in den Ortſchaften 
Warſow, Wuſſow, Nemitz, Neuendorf nebſt Vogel⸗ 

ſang, Zabelsdorf, Eckerberg mit Zubehör, Bollin⸗ 
ken, Frauendorf, Gotzlow, Stolzenhagen, Glienken, 
Kratzwiek, Neubuchholz und Gut Altbuchholz. 

* Der frühere Geldbriefträger Auguſt 
beging heute mit ſeiner 
Gattin das ſeltene Feſt der diamantenen Hoch⸗ 
zeit und wurden aus dieſem Anlaß dem Jubel⸗ 
paare von Verwandten und Freunden mannig⸗ 
fache Ovationen dargebracht. Beide Ehegatten 
haben das 80. Lebensjahr bereits überſchritten, 


erfreuen ſich aber deſſen ungeachtet noch großer als Finanzverwalter und Kaſſirer der St. verändert. Die 
Ansgarkapelle und anderer religiöfer Vereine 


geiftiger und körperlicher Friſche. Am Morgen 


brachte die Eugelhardl'ſche Kapelle dem greiſen falſche Bilanzen aufgeſtellt und über hundert⸗ 


Hochzeitspaar ein Ständchen, im Laufe des Vor⸗ 
mittags erſchien eine Abordnung der Poſtbeamten, 
um ein prächtiges Blumenarrangement zu über⸗ 
reichen und auch ſonſt liefen Glückwünſche, viel⸗ 
fach begleitet von Geſchenken, in großer Zahl ein. 
Wir ſchließen uns den Gratulanten an mit dem 
herzlichen Wunſche, daß den ſo lange treu ver⸗ 
einten Gatten ein heiterer Lebensabend beſchieden 
ſein möge. 

— Am Donnerſtag, den 13. d. M., wird 
der 21. Stettiner Pferdemarkt er⸗ 
öffnet und dürfte derſelbe ſehr viel Pferde⸗ 
material aufzuweiſen haben, da die Anmeldungen 
ſehr zahlreich eingegangen ſind und verdient be⸗ 
ſonders hervorgehoben zu werden, daß ſich die 
Züchter mit prächtigen Thieren betheiligen 
werden. Auch für die am 17. d. M. ſtattfindende 
Pferde⸗Verlooſung zeigt ſich immer mehr 
Stimmung, die Nachfrage nach Looſen hat ſich 
bedeutend geſteigert und der Verkauf war in den 
letzten Tagen ſo ſtark, daß Ausſicht vorhanden 
iſt, diesmal ſämtliche Looſe ſchon vor dem Ziehungs⸗ 
tage auszuverkaufen. 

* Einen Selbſtmordverſuch unter 
nahm geſtern Abend nach 10 Uhr in einem 
Logirhauſe am Bollwerk ein Maſchiniſt aus 
Danzig, indem er ſich aufknöpfte, der Mann 
wurde jedoch ſogleich abgeſchnitten und gelang es, 
ihn ius Leben zurückzurufen. 

* Die Arbeiter Guſt. Wegner und Karl 
Priebe wurden hier wegen Diebſtahls ver⸗ 
haftet, ſie hatten ſich am Bollwerk einen Sack 
Hafer angeeignet und denſelben an einen Kutſcher 
verkauft. f 

* Aus dem Masphul'ſchen Gaſthof auf der 
Silberwieſe wurde vorgeſtern ein ganzes Bett 
geſtohlen, daſſelbe war bei einem Pfand⸗ 
leiher verſetzt worden und zwar von dem Arbeiter 
Hermann Gerbitz, als deſſen Helfershelfer die 
Polizei den Arbeiter Auguſt Albrecht ermittelte. 
Beide wurden verhaftet, vorläufig beſtreiten ſie 
jedoch alle Schuld, G. will die Bettſtücke von 
dem großen Unbekannten erhalten haben, Albrecht 
Wie giebt vor, von der Sache garnichts zu 
wiſſen. 

* Im Monat April d. Js. find bei der 
Geigen königlichen Polizeidirektion nachſtehende 

egenſtände als gefunden gemeldet worden: 
Quittungskarten — Dienſtbücher — Arbeits⸗ 
bücher — 1 Fächer — 1 Schleppenträger 
1 Sack mit Hafer — Portemonnaies mit Inhalt 
— Handſchuhe — 1 lederne Taſche — 1 Paar 
Pantoffel — Regenſchirme — 1 Brille — 1 
Milchmeſſer — Uhren — 1 Taſchentuch — 1 
Packet enth. Journale — 1 Pfeife — 10 Mark 
— 1 Stück Leinwand — 1 Laterne — Kaffee — 
Zucker — Zigarren — 1 Harke — 1 Pincenez 
— 1 Siegelring — 1 Armband — 1 Schulter⸗ 
tuch — 1 Broche — 1 Zwanzigmarkſtück — 
1 Spazierſtock — 1 Gartenſtuhl — 1 Trauring 
— 1 Säbelſcheide — 1 Sack, enthaltend Hunde⸗ 
kuchen — 1 Fingerhut — Bücher — 1 Flaſche 
Cognac — 1 Strickzeug — 1 Schmetterling⸗ 
fänger — 1 Schuſtermeſſer — 1 Damenlragen. 
— Die Verlierer werden aufgefordert, ihr 
Eigenthumsrecht binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 


Aus den Provinzen. 


A Stralſund, 5. Mai. Die hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Behörden wollen im bevorſtehenden Sommer 
einen Verſuch mit größerer Pflege der Jugend⸗ 
ſpiele machen und haben dafür 200 Mark bes 


willigt. 

T Barth, 5. Mai. Die Stelle des Bürger⸗ 
meiſters für unſere Stadt iſt zur baldigen Be⸗ 
ſetzung ausgeſchrieben. Das penſionsberechtigte 
Jahresgehalt beträgt 4200 Mark und ſteigt von 


4 zu 4 Jahren um je 300 Mark bis zum Höchſt⸗ 


betrage von 5400 Mark, daneben wird noch eine 48 


nicht penſionsberechtigte Entſchädigung von 
jährlich 100 Mark für ein in egfall ge⸗ 
kommenes Amtsemolument gewährt. In Aus⸗ 
ſicht iſt die Uebertragung eines Nebenamtes gegen 
eine jährliche Remuneratlion don ungefähr 400 
Mark. Die Bewerber müſſen die Befähigung für 
das Richteramt oder den höheren Verwaltungs- 
dienſt beſitzen. 

8 Kolberg, 5. Mal. Bei einem Feuer, 
welches geſtern Abend in Büſſow wüthete und 
mehrere Gehöfte einäſcherte, iſt bei den Rettungs⸗ 
verſuchen der Nachtwächter zu Tode gekommen 
und auch andere Perſonen erhielten ſchwere 
Brandwunden. 
vera a c ee eee. eee 

Gerichts⸗Zeitung. 

Poſen, 5. Mail. Das Schöffengericht vers 
urtheilte die Direktoren der polniſchen Landbauk, 
weil ſie den Geſchäftsbericht in polniſcher 
Sprache der Regierung eingereicht hatten, wegen 
Vergehens gegen das Amtsſprachengeſetz zu je 
15 Mark Geldſtrafe. 

Cleve, 3. Mai. Vor der Strafkammer des 
hieſigen vi e hatte ſich der katholiſche 
Pfarrer aus N. bei G. zu verautworten, der an⸗ 
geklagt war, ein junges Dienſtmädchen körperlich 
mißhaudelt zu haben. Das Mädchen war zur 


Kommunion gegangen und der Angeklagte felbit|. 


hatte ihm die Hoſtie gereicht. Unmittelbar darauf 
wurde es, als es in der Bank ſaß und betete, 
vom dem Angeklagten in die Sakriſtei gerufen. 
Dort zur Rede geſtellt, weshalb es nicht regel⸗ 
mäßig zur Vesper komme, entſchuldigte es ſich 
damit, daß die Herrſchaft keine Erlaubniß dazu 
gegeben habe. Der Angeklagte bezeichnete dies 
als Ausrede und verſetzte dem Mädchen einen 
heftigen Schlag ins Geſicht, ſodaß es in Thränen 
ausbrach. Der Angeklagte führte dies Verhalten, 
das von dem Gericht in den Urtheilsgründen mit 
Recht als „roh“ bezeichnet wurde, auf einen 
biſchöflichen Erlaß zurück, der den Geiſtlichen 
befiehlt, dafür zu ſorgen, daß die Kinder, die aus 
der Schule entlaſſen ſind, noch regelmäßig an 
den Nachmittag⸗Gottesdtenſten theilnehmen. Um 
dieſer Verfügung nachzukommen, hielt er ſich für 
berechtigt, ja für verpflichtet, ein junges Mädchen 
zu ohrfeigen, d. h. 


lungsweiſe überzeugt, daß er jeden Vergleichs⸗ 
vorſchlag ablehnte und es ſogar von ſich 
wies, dem Vater des geohrfeigten Mädchens fein 
Bedauern über den Vorfall auszudrücken. Das 
Gericht ſah indeſſen die Sache weſentlich 
anders an und verurtheilte den Angeklagten 
wegen Mißhandlung zu einer Geldſtrafe von 
20 Mark. Der Vater. des geohrfeigten Mädchens 


hatte es nicht leicht, ſein und ſeiner Tochter gutes 


Recht zu verfolgen. Der Schiedsmann hatte die 
Anberaumung des geſetzlich vorgeſehenen Sühne⸗ 
termins abgelehnt und mußte hierzu erſt von 
dem Präſidenten des Landgerichts angehalten 
werden. Auch hatte ſich in der erſten Inſtanz 
kein Rechtsanwalt bereit gefunden, die Sache des 
Mädchens zu vertreten. Bemerkt ſei noch, daß der 
Angeklagte von dem Schöffengericht in G. frei⸗ 


geſprochen worden war. 
Hamburg, 5. Mal. Das hieſige Land⸗ 


körperlich zu mißhandeln. a 
Er war jo von der Richtigkeit ſeiner Hand⸗ 


tauſend Mark veruntreut hatte, zu fünf Jahren 
Gefängniß und m Jahren Ehrverluſt. 

Leip 5. Mai. Das Reichsgericht hat 
heute das freiſprechende Urtheil der Kölner 
Strafkammer gegen den Schutzmann Kiefer in 
Köln aufgehoben und die Angelegenheit zur 
anderweiten Verhandlung an das Landgericht 
Bonn verwieſen. Kiefer hatte bekanntlich ein 
unbeſcholtenes Mädchen, das er für eine Dirne 
hielt, auf offener Straße verhaftet. 


EFT ͤͤ ͤ ˙ AA 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Berlin, 6. Mat, Auf das vom Kultus⸗ 
miniſter erlaſſene Preisausſchreiben einer 
Hochzeitsmedaille ſind Arbeiten von 87 
Künſtlern eingegangen. Auch Damen haben ſich 
an dem Wettbewerb betheiligt. Die Entwürfe 
ſelbſt ſind verſchieden an Werth; es fehlt nicht 
an feſſelnden und intereſſanten Löſungen, anderer⸗ 
ſeits ſind auch, wie berichtet wird, viele Arbeiten 
völlig mißlungen. Die meiſten der Künſtler 
haben die auch in der Form mannigfaltigen Re⸗ 
liefs in Wachs modellirt; eine kleinere Zahl von 
Arbeiten ift in Plaſtellina und in Gips aus⸗ 
geführt. Die Landeskunſtkommiſſion, welche vor⸗ 
geſtern hier tagte, hat auch über das Aus⸗ 


ſchreiben der Hochzeitsmedaille die Entſcheidung] Nu 


getroffen. Die amtliche Veröffentlichung des Er⸗ 
gebniſſes iſt in Kurzem zu erwarten. Morgen 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 6. Mai. Heute Nacht hat in dem 
Haufe Jagowſtraße Nr. 30 eine Gasexploſion 
ftattgefunden, welche die Faſſade des Vorder⸗ 
hauſes zum Einſturz brachte und ſämtliche 
Scheiben 
Soweit bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, iſt eine 
Perſon todt, zwei find ſchwer verwundet. Doch 
wird befürchtet, daß unter den Trümmern noch 
weitere Opfer liegen. 


Zwölfter Saatbericht 
von Wilh. Werner & Co., 
landwirthſchaftliche Samenhandlung, Berlin, 
auſſeeſtr. 3, 
vom 5. Mai 1898. 

Mit Beginn des Wonnemonats kann das 
Saatgeſchäft als beendet angeſehen werden, von 
Umſätzen im eigentlichen Sinne des Wortes iſt 
keine Rede mehr. Die eingehenden Beſtellungen 
beſchränken ſich, ſoweit es ſich um Sämereien 
zur Futtergewinnung handelt, auf die ver⸗ 
ſchiedenen Maisſorten und etwas Luzerne, wäh⸗ 


rend Gräſer und namentlich Klees nur ganz ver⸗ T 


einzelt begehrt werden. 

Lebhafter iſt noch die Nachfrage nach den 
Artikeln zur Gründüngung, von denen Lupinen, 
Senf, Oelrettig und die Sörgelarten feſt im 
8715 find, während Serradella billiger angeboten 
wird. 

Runkelrübenſamen geht nach wie vor zu den 


erhöhten Preiſen fort, ebenſo laufen noch täglich De 


Aufträge auf Gehölzſämereien, beſonders auf 
Kiefern⸗ und Fichtenſamen, ein. 

& Ar 3 1 Int 
recht günftige, ſo auf ein größeres Ge⸗ 
fal Ar den Boikpenfanten kaum zu rechnen 
ein rfte. e F Zt ze 

Unfere Berichte werden wir, der Sachlage 
entſprechend, nunmehr einſchränken; der nächſte 
ericheint in 14 Tagen. 

Wir notiren und liefern ſaatfertig gereinigte 
Waare mit garantirter Reinheit und Keimkraft 
pro 50 Kilo: Rothklee, rein inländiſcher 39 bis 
Mark, amerikaniſcher, extrafein 32—33, 
Weißklee 37—53, ſchwediſch Klee 46—56, Wund⸗ 
klee 44—52, Gelbklee 13—18, Inkarnatklee 19 
bis 21, echter Steinklee 18—19, Bokharaklee 
34—36; Esparſette 16—17; Luzerne, provencer 
57—61, ungariſche 52—56, norditalleniſche 
47—52; Thimothee 18—24; engliſches Raigras 
12--15; italteniſches Raigras 13—16; Knaul⸗ 
gras 43—49; Schafſchwingel 22—25, Wieſen⸗ 
ſchwingel 25—29; Rohrglanzgras (Miliz) 112 
bis 120; Serradella 1897er Ernte 12—13; Lupi⸗ 


nen, Wicken, Peluſchken in beſter Saatwaare zu 


jedesmaligem Tagespreiſe; filbergrauer Buch⸗ 
weizen 9½ —10½; brauner gewöhnlicher 8 
bis 9; gelber Senf 13½—14½᷑; Oelrettig 19 


bis 20; kleiner oder Ackerſpörgel 11—12, 
großer langrankiger Rieſen⸗ nach Qualität 
12½—16. 


— Echter a Pferdezahn⸗ 
Saatmais 7—7/ Mark, B 

Ungariſcher 12—12½, weißer September 15 
bis 16, echter Einquantino 12—12½. Gehölz⸗ 
ſämereien mit garantirter Keimkraft: Kiefern⸗ 
ſamen 236—245, Fichtenſamen 195 — 205, 
Lärchenſamen 176—182 Mark. 
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Bankweſen. 
Paris, 5. Mai. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1 861 270 000, Zus 
nahme 1872 000. \ 
Baarvorrath in Silber Franks 1 218 326 000, 
Zunahme 2 986 000. i 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
856 213 000, Abnahme 64 775 000. 
n Franks 3 747 541 000, Zunahme 


0 000. 

Laufende Rechnung d. Priv. Franks 604 372 000, 
Abnahme 37 017 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 147 479 000, 
Abnahme 53 379 000. 

Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 393 421000, Zus 
nahme 18 001 000. b 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 8 395 000, 
Zunahme 779 000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
82,16 Prozent. 


Wollberichte. 
Berlin, 6. Mai. [ Deutſche Dominial⸗ 
Wollauktion in Berlin.] Vie Betheiligung an 
der geſtrigen Auktion war weniger zahlreich, als 
im vorigen Jahre, doch waren ſowohl hieſige 
wie auswärtige Wollhändler, ſowie deutſche Tuch⸗ 
fabrikanten immerhin noch ziemlich ſtark vertreten. 
Kämmer und Kammgarnſpinner wurden nicht be⸗ 
merkt. Die Kaufluſt darf als ziemlich gut be⸗ 
zeichnet werden, obwohl die Wollen, deren Be⸗ 
ſchaffenheit im Allgemeinen eine ſehr gute war, 
hoch limitirt waren. Als Hauptkäufer traten 
Fabrikanten auf, Händler gaben nur vereinzelt 
Gebote ab. Was die Preiſe anbelangt, ſo wur⸗ 
den in den meiſten Fällen weſentlich höhere 
Preiſe als im Vorjahre, zum Theil bis 10 Proz. 
mehr, erzielt. . 
London, 5. Mai, Wollauktion. Tendenz 
feſt, Preiſe unverändert. 
rd, 5. Mai. Wolle ſtetig. Die 


radfo 5 
gericht verurtheilte den Kaufmann Fechter, der Londoner Auktion blieb einflußlos. Garne un⸗ 


Fabrikanten von Mohairſtoffen 
ſind beſchäftigt. 8 


in der Nachbarſchaſt zertrümmerte. Warſch 


adenſcher 121),—13, 


Mai⸗Juni 14,50 G., 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 6. Mai. Wetter: Bedeckt. Tempe⸗ 
ratur + 12 Grad Reaumur. Barometer 757 
Millimeter. Wind: SO. 

Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent 
loko 70er 54,00 bez. 


Berlin, 6. Mai. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 54,50, loko 
50er amtlich —.—. 


London, 6. Mai. Wetter: Veränderlich. 


Berlin, 6. Mai. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß Konſols 4% 108,80 London kurz —.— 
do. de. ½6 108.50 udon lan —.— 
do. do. 3% . dam * 5 

Deutſche Reich anl. 3% 96,80 aris kurz —.— 

Pomm. Pfandbriefe 81,96 100,30 ten kurz _, 
do. do. 91,99 Damp len 129,00 

do, Neuland. Bfdbr 8/¼% 100,50 | Reue mpagnie 

9% neuländ. — 95 t 91,76 ( ) 97,00 

Teutrallandſch. 000,0 „Unten“, Fabrik cem 

do 5% 92,00 


Papierfabrit 15700 
Stöwer, Räßmaſchinen⸗ un. 
d⸗Wer 191 00 
4% Dani. zu... 
1900 u 


talieniſche Rente 91,80 
do. 1 58,50 
gar. Goldrente 105,6. 
Rumän. 1881er am. Rente 100,50 


Serbiſche 436 oder Rente 58,00 1 100,25 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 37,75 8/6 ge: Hyy.-Bant 
un. amort. Rente 4% 93,35 unk. b. 1906 99,75 
tan. 60% @oldrente 97,8 Stett. Stadtanleihe 3½ b. 
Nu 1 alla 117750 ultuno⸗K : 
„doe. Altime 16,75 ourſe: 
Gr. Muſſ. Zollcoupons 324,10 Disconto⸗Commandit 197,00 
Franzöſiſche Banknoten 81.05 | Berliner Pandels⸗Gefeuſch. 168,60 
ai ar Oeſterr. Fredit 224.60 
@elenf@aft (100) 4½ 86,19 | Dynamite Trug 182 30 
de. (100) 4% 84,50 9,00 
de. (100) 4% 78,75 | Raurahätte 190,90 
* 15 21950 7776 Len e w. ⸗Geſeuſch 17700 
ve page (100% e Union Liter G 89.00 
V- VI. Emilfion 109,59 Oſtpreuß. Südbahn 90,60 
Stett. Bule.⸗At. Later. B. 218,75 ahn 8150 
Stett. Bulc.- 316,90 | Rorddeutſcher Slo 111,90 
Stettiner Gtrafrubadbn 183,00 | Lombarden 31,6: 
Vetersburg kurz — — anzeſen 153,00 
au kurz 218,45 Luremd. Beince-Genridadn113,40 
Tendenz: Schwächer. 
Paris, 5. Mai, Nachmittags. (Schluß⸗ 
kourſe.) Unregelmäßig. N 
5. 
5% Franz. Rente 102 92 | 102,97 
3% Ital. Rente 92.55 2, 
Vortugieſen 17.00 17,70 
Portugleſiſche Tabaksobl ig.. 444,00 —.— 
4% Rumänier —.— r 
4% Rufen do 1889 103.20 102,95 
4% Ruſſen de 189222 67,5 —.— 
97 Anl ——2257* r» rn re: 100,90 
3%, Ruſſen (neue) 96,35 | 96,65 
ARTE RE PT 59,00 59,20 
4% Spanier äußere Anleihe... 30,06 30.87 
Convert. Türken 21,7 21.52½ 
Türkiſche Looſe 109,00 108,50 
4% türk. Pr.⸗ Obligationen — — 
abaca Ottonmn 1,00 283,00 
% ungar. Gold rente —.— 102.50 
eridlonal⸗Ak tien 73,00 670,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 770,00 | 771,00 
Lombarden 1383,00 . 
SCC . [ 35 
Saen Muloygete 910,00 
Banque ottomane 549, 
Credit Lyonnnis F 830,00 
Date , ER eee 683,00 
Langl. Estt. . 81.00 
Rio Tinto⸗Aktien 677,00 
Se rer 202.00 
Wechſel auf Amſterdam kurz.. | 207,06 207.06 
do. auf de Vlätze 3 M. 122,25 122.2 
e dee e e | 1a 
do, auf London kurz.. 25 31½ 25,30 
Cheque auf London . 25,34 25,321], 
do. auf Madrid kurz 241.00 1. 
do. auf Wien kurz 207,50 | 207,37 
Huanchaca „uoancenenenaseee 50,00 50, 
‚stipatdisfont ä ER: 58 
Hamburg, 5. Mai, 6 Uhr Abends. 


(Telegramm der Hamburger Firma Jos wich 
u. Ce. Hamburg.) Kaffee good average 
Santos per September 29,75, per März 30,75, 
per Dezember —.— att. 
amb 5. Mai, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Bafis 88 %8 frei an Bord 
Hamburg per Mai 9,22½, per Auguſt 9,52 ½, 
per Oktober⸗Dezember 9,50, Ruhig. 
Bremen, 5. Mai. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
5,50. Schmalz höher. Wilcox 33 / Pf., 
Armour ſhield 33 Pf., Cudahy 34 ¼ Pf., 
Choice Grocery 34¼ Pf., White label 34 ¼ Pf. 
Speck ſehr feſt. Short clear middl. loko 31½ 
Pf. Reis lebhaft. 

Wien, 5. Mal. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 15,70 G., 15,75 B., per 
14,55 B. Roggen per 
Frühjahr 10,00 G., 10,10 B., per Herbſt 8,40 
„8,45 B. Mals per Mai⸗Juni 6,33 G., 6,35 
B. Hafer per Frühjahr 7,85 G., 7,90 B., per 
Mai⸗Juni —,— B. 

Peſt, 5. Mai, Vorm. 11 Uhr. Bros 
duktenmarkt. Weizen loko feſter, per 
Mai 14,15 G., 14,20 B., per Herbſt 10,57 
G., 10,59 B. Roggen per Herbſt 8,03 G., 8,05 
B. Hafer per Herbſt 6,00 G., 6,02 B. Mais 
per Mai⸗Juni 6,03 G., 6,04 B., per Juli 6,12 
G., 6,13 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
12,55 G., 12,65 B. — Wetter: 

Amſterdam, 5. Mal. 
39,50. 


Amſterdam, 5. Mal. Java⸗ Kaffee 
din 33,00. 
vo — Mai, Nachm. Ge⸗ 


| 185 # 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, 
per Mai —,—, per November —,— g 
loko —, do. auf Termine ſteigend, per Mai 
167,00, per Oktober 144,00. Rüböl loro —,—, 
per Wat —,—, per Herbſt 24,50. 

Antıv ‚5, Mai, Nachmittags 2 Uhr. 
Petroleum. (Schluß bericht.) Raffinirtes 
Type weiß loko 16,12 bez. u B., per Mai 


Fe ad 


Trübe. 
Bancazinn 


16,25 B., per Juni 16,37 B. Feſt. — 
Schmalz ver Mai 82,75. 
Autwerpen, 5. Mal. Getreide 


„ 
markt. Weizen ſteigend. Roggen feſt. Hafer 
behauptet. Gerſte weichend. 

„ 5. Mai, Nachm. Getreide» 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, er 
per Mai 30,45, Juni 30,45, per Juli⸗Auguſt 
29,70, per September⸗Dezember 25,40. Roggen 
feſt, per Mai 21,25, per Seplember⸗Dezember 
16,35. Mehl ruhig, per Mai 65,25, ver Juni 
65,25, per Juli⸗Auguſt 64,45, per September ⸗ 
Dezember 55,35. Büsdl matt, per Mai 56,00, 
per Juni 56,00, per Juli⸗Auguſt 56.25, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 56,75. Spiritus beh., per Mai 
49,75, per Juni 48,75, per Juli⸗Auguſt 48,50, 
per September⸗Dezember 43,75. — Wetter: 


Bewölkt. f ; 
Paris, 5. Mai, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 30,50 bis 
31,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 
100 Kilogtamm per Mai 82,62, per Juni 
32,87, per Juli⸗Auguſt 33,12, per Oktober⸗ 
Januar 31,00, g f 


Havre, 5. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Mai 35,75, per September 36,50, per De⸗ 
zember 37,00. Behauptet. 

London, 5. Mai. 96proz. Javazucker 
11,75 ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 9% 
matt. Centrifugal —.—. 

London, 5. Mai. An der Küſte 4 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. 

London, 5. Mai. Chili⸗ Kupfer 
51,62, per drei Monate 52,12. 

Glasgow, 5. Mai, Nachm. Roheiſen. 
(Schluß.) Mixed numbers warrants 46 Sh. 
5 5 Warrants middlesborough III. 40 Sh. 

2 . 

Newyork, 5. Mai. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Produkte 
betrug 9 514 194 Doll. gegen 8 818 313 Doll. in 
der Vorwoche. in 

ai. 


Newyork, 5. (Anfangskourſe.) 


9 Weizen per Juli 107,37. Mais per Juli 


39,62. 
Newyrko, 5. Mai, Abends 6 Uhr. 
5. 8. 
Baumwolle in Newport . | 6,37 | 65/1 
do. Lieferung per Juni. —,— | 6,10 
do. Lieferung per Auguſt . | —,— | 6,18 
do. in Neworleans 51½ | Bye 
Petroleum, raff. (in Caſes) 640 | 6,25 
Standard white in Newyork 5.75 5,60 
do. in Philadelphia.. 5,70 | 5,55 
Credit Balances at Oil City Febr. 75,00 | 71,00 
Schmalz Weſtern ſteam .. 6,15 6,15 
do. Rohe und Brothers. 6,50 | 6,45 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
eee 3,62 3,75 
Weizen ſtramm. 
Rother Winterweizen loko . . 146,50 125,37 
FTT 145,00 123,50 
a 109,75 103,37 
per September 9125 | 87,62 
per Dezember 87,50 | 85,75 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 6,75 | 7,00 
r 5.70 5,80 
aer Rt fr 5,75 9,80 
Mehl (Syrtag⸗ Wheat clears)] 4,90 4,50 
Mais behauptet, 
. x 39,00 | 88,00 
er . 39,87 38,75 
per September „ an „ | en 
fen en 12,25 12,25 
F 14,60 
etreidefracht nach Liverpool. | 5,50 ' 5,00 
Chieago, 5. Mai. 
3. 4. 
Weizen ſtramm, per Mai.. . 150,00 130,00 
per Jull „e e 102,25 | 98,62 
Mais beh., per Mai.... | 34,12 | 33,62 
Pork per Mai. see." 0 11,10 
Speck ſhort clear 6,00 ] 6.00 


Waſſerſtand. 
* @tettin, 6. Mai. Im Revier, 5,60 
Meter = 17’ 10". 


MANN ASS TERN RN IE 
Telegraphiſche Depefchen. 
Berlin, 6. Mat. (Privat⸗Telegramm.) Der 

Reichstag wurde heute im Weißen Saale des 


‚tgl. Schloſſes von Sr. Majeſtät dem Kaiſer per⸗ 
ſſönlich geſchloſſen; in der Thronrede wier Seine 


Majeſtät auf die erledigten Aufgaben hin, die 


00 Heeresverſtärkung ſei im Jutereſſe des europäiſchen 


Friedens erfolgt, die Flottenverſtärkung für die 
wirthſchaftliche Entwickelung. Der friedliche 
Charakter in der auswärtigen Politik finde Aus⸗ 
druck in den guten Beziehungen Deutſchlands zu 
den fremden Mächten; im ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
Konflikt werde Deutſchland volle Neutralität be⸗ 
obachten; zur Sicherung des deutſchen Handels 
und der Schifffahrt werde der Kaiſer alles bei⸗ 
tragen. Der Kaiſer berührt die Erwerbung 
Kiautſchous, die Regelung des griechiſchen Finanz⸗ 
weſens, verſichert ſein ernſtliches Beſtreben, die 
wirthſchaftliche Entwickelung zu fördern, ins⸗ 
beſondere auch den Druck der Landwirthſchaft zu 
mildern und dem Gewerbefleiß, dem Handel und 
der Schifffahrt den Boden zu ſichern. Der Kaiſer 
ſchloß mit dem Dank für die Mitwirkung des 
Reichstags bei Löſung der bedeutſamen Aufgaben, 
nachdem er ſeinen Willen kundgegeben, die Grund⸗ 
lage des ſtaatlichen, kirchlichen und bürgerlichen 
Lebens zu ſichern. 


Frankfurt a. M., 3. Mal. Der „Frkft. 
Ztg.“ wird aus Newyork gemeldet, Senator 
Burvos erklärte nach einer Konferenz mit dem 
Präſidenten, daß Portorico binnen 24 Stunden 
genommen ſein ſoll. Admiral Tompſon hat an⸗ 
ſcheinend die Juſtruktlon erhalten, San Juan zu 
nehmen und eventuell ein ſofortiges Bombarde⸗ 
ment auszuführen. Eine Annektion Hawalis 


iſt nahezu zweifellos. Präſident Mac 
Kinley beſchloß, ſeinen ganzen Einfluß für 
die Aunahme einer dahingehenden gemein⸗ 


ſamen Reſo ution einzuſetzen, und geſtern wurde 
dies ſchon in einer ſchnell einberufenen Sitzung 
des Haus⸗Komitees für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten berathen. Es gab nur wenig Oppofition. 
— Sofern nicht binnen 24 Stunden vom Admi⸗ 
ral Dewey Nachricht eintrifft, wird Mekinley ein 
beſonders ſchnelles Dampfboot von Hongkong 
abſchicken. Inzwiſchen werden Vorbereitungen 
für die Abſendung von 6000 Mann von San 


en] Francisco getroffen. 


adrid, 6. Mai. Die ſpaniſche Kammer 
hat geſtern die Aufhebung der Getreidezölle ber 
ſchloſſen. Man verſichert, die Regierungen von 
Kuba und Portorico hätten nach Madrid tele⸗ 
graphirt, man dürfe an eine Landung der ameri⸗ 
kaniſchen Truppen nicht glauben. 
ſchiffe, 2 Kreuzer und 2 Torpedoboote ſind nach 
den Philippinen abgegangen, um dort das ameri⸗ 
kaniſche Geſchwader anzugreifen und die Küſte 
von Kalifornien zu beſchießen. 
rid, 6. Mai. Die Nachrichten aus 
der Provinz lauten fortgeſetzt allarmirend. Die 
Vorleſungen an der hieſigen Univerſität wurden 
ſiſtirt. In Barcelona wurden die Vankhäuſer 
geſtürmt. General Wehler wurde geſtern beim 
Berlaffen des Senats von einer große 
Menſchenmenge jubelnd begrüßt und nach Hauſe 


Meilen weſtlich von 9 
folge gelungen. paniſche 
ſuchte, die Landung zu hindern, wurde . 
nachdem mehrere Reiter gefallen waren, zur 

getrieben. Der Inſurgentengeneral e 
die ganze Ladung erhalten. Marſchall muh 
hat die den Aufſtändigen gewährte Waffenrüe 
aufgehoben. ie 
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